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Südumfahrung Abschnitt 2

Kantonsregierung will keine Varianten suchen
Der Schwyzer Regierungsrat 
sieht keinen Sinn darin, Alterna-
tiven zum unlängst beerdigten 
zweiten Abschnitt der Südum-
fahrung (SUK 2) zu entwickeln. 
Ausserdem schildert er etwas 
genauer, weshalb die SUK 2 
derart viel mehr gekostet hätte 
als einst angenommen. 

Von Fabian Duss

Die Projektierung eines Umfah-
rungstunnels von der Räbmatt ins 
Breitfeld wird nicht weiterverfolgt. 
Das beschlossen die Kantonsregie-
rung und der Küssnachter Bezirks-
rat vor eineinhalb Monaten. Sie ar-
gumentierten hauptsächlich, dass 
der Nutzen des Projekts in keinem 
Verhältnis zu den geschätzten, in-
zwischen massiv angestiegenen 
Kosten mehr stehe. Von 194 auf sage 
und schreibe 321 Mio. Franken war 
das Preisschild der SUK 2 gestiegen, 
seitdem das Küssnachter Stimmvolk 
2017 Ja zu ihrem Anteil am Projekt 
gesagt hatte. Der Öffentlichkeit ge-
genüber wurden die zu erwartenden 
Mehrkosten allerdings nie im Detail 
aufgezeigt, weshalb der Küssnach-
ter SVP-Kantonsrat Samuel Lütolf 
unlängst mit einer kleinen Anfrage 
beim Regierungsrat nachhakte.

Baugrund als Hauptkostentreiber
Letzte Woche erhielt Lütolf von 
Baudirektor André Rüegsegger na-
mens des Baudepartements Ant-
wort. Allzu detailliert fiel die Auf-
listung der Kostentreiber allerdings 
nicht aus. Insgesamt hätten gemäss 
der aktualisierten Kostenberech-
nung der Lombardi AG Zusatzauf-
wände von rund 105,8 Mio. Franken 
resultiert, schreibt das Baudeparte-
ment. Darin enthalten seien die Bau-
haupt- und Baunebenarbeiten sowie 
anteilsmässig die Kosten für Hono-
rare und Dienstleistungen. Einge-
rechnet ist der Teuerungszuwachs 
zwischen April 2016 und Oktober 
2021 von rund 6,1 Mio. Franken. 
Weiter entfallen 6,3 der 105,8 Mio. 
Franken auf einen dritten Flucht-
weg und einen Werkleitungskanal. 
Sie mussten aus Sicherheitsgründen 
neu in das Vorprojekt integriert wer-
den. Ausserdem wurden rund 3,7 
Mio. Franken für Optimierungen 
beim Verkehrsknoten im Breitfeld 
und eine leichte Anpassung der Li-
nienführung einkalkuliert. Letztere 
hätte den Tunnel Pfaffenhaut um 19 
Meter verlängert.
Den verbleibenden Kostenanstieg 
von knapp 90 Mio. Franken dröselt 
Baudirektor Rüegsegger auch auf 
Nachfrage des ‹FS› nicht weiter auf. 
Er sei auf den unter anderem beim 
Vortrieb und den dazugehörenden 
Sicherheitsmassnahmen aufwändi-
geren Tunnelbau zurückzuführen, 
erklärt er. Erfahrungen aus dem Bau 
der SUK 1 und Sondierungsbohrun-
gen lassen auch zwischen Räbmatt 
und Breitfeld auf einen anspruchs-
vollen, mit vielen Risiken behafteten 
Baugrund schliessen. Sandlinsen, 

Tagbrüche oder Setzungen könnten 
die Tunnelbauarbeiten gefährden, 
weshalb ein äusserst kostspieliges 
Sicherungskonzept erforderlich 
wäre. Aufgrund der deutlich höhe-

ren Baukosten steigen auch die of-
fenen Reserven, die es hinzuzurech-
nen gilt. Die zusätzlichen Reserven 
betragen 21,2 Mio. Franken. Unter 
dem Strich würde sich die SUK 2 ge-
genüber der Annahme von 2016 um 
127,2 Mio. Franken verteuern.

Keine realistischen Alternativen
Warum hat die Regierung nicht in-
tensiver nach alternativen Umfah-
rungsvarianten für die Grepperstras- 
se gesucht und wäre es möglich, 
erneut nach Ideen zu suchen? Auch 
das wollte SVP-Kantonsrat Samuel 
Lütolf vom Baudepartement wis-
sen. Dieses weist darauf hin, dass 
2002 sieben Varianten mit unter-
schiedlichen Tunnelstrecken und 
Anknüpfungspunkten untersucht 
worden waren. Angesichts dessen 
habe es sich nun erübrigt, weitere 
Linienführungen für die SUK 2 zu 
prüfen. Hinzu komme, dass der Bau 
der SUK 1 die Möglichkeiten weiter 
beschränke. Eine realistische und 
günstigere Alternative zur Linien-
führung der SUK 2 habe auch von 

dritter Seite nicht ausgemacht wer-
den können, schreibt das Baudepar-
tement.
Die erwähnte Untersuchung sei nun 
bereits über 20 Jahre her, unter-

streicht indes Samuel Lütolf gegen-
über dem ‹FS›. Deshalb sei er der 
Ansicht, dass der Bezirk und der 
Kanton ein Variantenstudium an-
hand der heutigen technischen Mög-
lichkeiten und Standards mindestens 
prüfen sollten. Das Baudepartement 
ist anderer Meinung. Ihm zufolge 
sind Varianten zum beerdigten Pro-
jekt «nur mehr in der vertikalen und 
geringfügig in der horizontalen Li-
nienführung denkbar». Mit anderen 
Worten: Man würde relativ schnell 
wieder bei einer teilweise offenen 
Umfahrungsstrasse landen, wie sie 
die Küssnachter Stimmbevölkerung 
2012 abgelehnt hatte. «Weitere Pro-
jektvarianten zu entwickeln, erwie-
se sich nicht als zielführend und 
würde unnötig Ressourcen binden», 
bilanziert das Baudepartement.

Von SüdPlus  
zur SUK 2
Juni 2012: Der erste Abschnitt 
der Südumfahrung wird vom 
Stimmvolk angenommen, der 
zweite Abschnitt hingegen 
äusserst knapp abgelehnt. 

April 2013 : Die Arbeitsgruppe 
SüdPlus haucht dem zweiten 
Abschnitt mit einer Pluralinitia-
tive neues Leben ein. 

Februar 2014: Drei Viertel der 
Küssnachter sagen Ja zur Plural-
initiative Südumfahrung Plus.

Juni 2015: Entgegen der Emp-
fehlung des Bezirksrats gewährt 
das Stimmvolk einen Kredit 
für die Planung einer komplett 
untertunnelten Variante des 
zweiten Abschnitts. 
 
Mai 2017: Den Verpflichtungs-
kredit über 116,5 Mio. Franken 
winken die Küssnachter eben-
falls durch. Insgesamt kostet die 
SUK 2 nach damaligem Kennt-
nisstand 194 Mio. Franken, 
wovon der Kanton Schwyz 79,8 
Mio. Franken übernehmen soll.

September 2020: Der erste 
Abschnitt wird eröffnet.

Juli 2022: Das Baudepartement 
gibt bekannt, dass vertiefte 
geologische Abklärungen und 
die beim Bau der SUK 1 gewon-
nenen Erfahrungen die Kosten-
schätzung für die SUK 2 massiv 
in die Höhe treiben: Neu wird 
mit 321 Mio. Franken gerechnet.

September 2023: Regierungs- 
und Bezirksrat stellen die Pro-
jektierung der SUK 2 ein.

«Weitere Projektvarianten  
zu entwickeln erwiese  

sich nicht als zielführend  
und würde unnötig  

Ressourcen binden.»

André Rüegsegger
Baudirektor Kanton Schwyz

Aufgrund der Erfahrungen mit der SUK1 würde die SUK2 ein deutlich aufwändigeres Sicherungskonzept erfordern als  
ursprünglich angenommen.  Foto: Jonas Gyr

«Der Bezirk und der Kanton 
sollten ein Variantenstudium 

anhand der heutigen  
technischen Möglichkeiten und 
Standards mindestens prüfen.»

Samuel Lütolf
Kantonsrat SVP

 Schätzung 2016 Schätzung 2022 Differenz
Bauhauptarbeiten 126,0 213,6 +87,6
Baunebenarbeiten 9,1 9,3 +0,2
Honorare / Dienstleistungen 16,9 27,9 +11,0
Zwischentotal 152,1 250,8 +98,7

Mehrwertsteuer (7,7 %) 12,2 19,3 +7,1
Total Baukosten 164,2 270,1 +105,9

Landerwerb / Entschädigungen / Notariat 9,3 9,3 0
Offene Reserven (15 %) 20,3 41,6 +21,3
Total Kosten SUK 2 193,8 321,0 +127,2

alle Beträge in Mio. Franken
Datenquellen: Abstimmungsbotschaft 2017, Regierungsratsbeschluss 2023

Die Kostenschätzungen von 2016 und 2022 im Vergleich


